
409Gesetzblatt Teil I Nr. 33 — Ausgabetag: 10. Dezember 1984

(2) Die Erfassung erfolgt auf der Grundlage der von den 
übergeordneten Organen festgelegten Ermittlungsmethoden 
hinsichtlich der für die Betriebe des Bereiches zutreffenden 
nachweispflichtigen Sekundärrohstoffe.

(3) Wenn Witterungsbedingungen oder andere zwingende 
Gründe eine ordnungsgemäße Bestandsaufnahme zum 31. De­
zember nicht zulassen, kann in Abstimmung mit dem Haupt­
buchhalter für bestimmte Sekundärrohstoffe unter Berück­
sichtigung des betreffenden Lagerortes (z. B. Halden) die 
Bestandsaufnahme bereits im Verlauf des IV. Quartals durch­
geführt werden.

§27
Handelsware

(1) Die in den Betrieben (ohne Betriebe des Groß- und Ein­
zelhandels, Industrieläden sowie Verkaufseinrichtungen) vor­
handene Handelsware ist mindestens einmal im Jahr durch 
Stichtags- oder permanente Inventur aufzunehmen. Han­
delsware in Hochregallagern unterliegt den Bestimmungen 
des § 6.

(2) Die Bestände an Handelsware in den Einrichtungen der 
betrieblichen Betreuung, wie z. B. in Kantinen, Betriebs­
gaststätten bzw. Gaststätten in Betriebsferienheimen oder be­
trieblichen Kultureinrichtungen, sind, soweit sie nicht als 
zweckgebundenes Material gemäß § 15 erfaßt sind, jährlich 
mehrmals durch unvermutete Stichtagsinventuren aufzuneh­
men.

(3) Die Warenbestände in den Betrieben des sozialistischen 
Großhandels sind mindestens einmal im Jahr durch Stich­
tags- oder permanente Inventur aufzunehmen und mit den 
Bestandsnachweisen und der Finanzrechnung abzustimmen. 
In den Großhandelsbetrieben sind die Lebensmittelsortimente 
sowie die Sortimente „Industriewaren täglicher Bedarf“ jähr­
lich mindestens zweimal durch Stichtagsinventur aufzuneh­
men, und bei den Sortimenten frisches Obst und frisches Ge­
müse, Südfrüchte sowie Speisekartoffeln ist monatlich eine 
Stichtagsinventur durchzuführen. Bei einer Bestandshaltung 
in Hochregallagern (ohne Bestände, die der monatlichen In­
ventur unterliegen) ist gemäß den Bestimmungen des § 6 zu 
verfahren.

(4) In den Verkaufseinrichtungen des sozialistischen Ein­
zelhandels, in Industrieläden von Kombinaten und Betrieben 
sowie in Verkaufseinrichtungen von Genossenschaften und 
Betrieben der sozialistischen Landwirtschaft ist mindestens 
einmal im Jahr eine Sti di tagsin ventur durchzuführen, wobei 
diese in den Verkaufseinrichtungen für Fleisch und Fleisch­
waren, für Obst und Gemüse sowie in Gaststätten jährlich 
mindestens zweimal in unregelmäßigen Abständen mengen­
mäßig und/oder wertmäßig zu erfolgen hat. In den Richt­
linien gemäß § 39 ist festzulegen, in welchen Fällen die Be­
standsaufnahme nur wertmäßig durchzuführen ist. Den Ver­
kaufseinrichtungen und Industrieläden dürfen die Inventur­
termine vor der Durchführung der Inventur nicht bekannt­
gegeben werden.

(5) In den Betrieben des sozialistischen Groß- und Einzel­
handels sowie in Industrieläden und in den Verkaufseinrich­
tungen sowie Küchen der betrieblichen Betreuung sind zur 
Senkung bzw. Vermeidung von Waren Verlusten neben den 
planmäßigen Inventuren entsprechend dieser Anordnung zu­
sätzlich vorbeugende Kontrollen hinsichtlich der Sicherheit 
und Ordnung durchzuführen, die sich insbesondere auf die 
Geldbewegung in den Verkaufseinrichtungen, auf die Waren­
bewegung und Warenbestände, die Einhaltung der Sicher­
heitsbestimmungen, die Preisauszeichnungen, das Protokoll­
wesen (Bruch, Verderb, soweit zutreffend Handelsrisiko, usw.) 
sowie auf die Leihgutbestände und die dazu erteilten Sal­
denbestätigungen erstrecken.

§28
Noch nicht abgeschlossene Investitionsvorhaben

(1) Die Inventur der noch nicht abgeschlossenen Investi­
tionsvorhaben ist zum 31. Dezember auf der Grundlage des 
Buchbestandes der Investitionsrechnung durchzuführen.

(2) Es sind alle noch nicht betriebs- bzw. nutzungsfähigen 
Objekte sowie sonstigen Lieferungen und Leistungen zu er­
fassen, die durch Rechnungen belegt sind.

(3) Die Inventurlisten müssen folgende Angaben enthal­
ten:
— Nummer des Objektes,
— Bezeichnung des Objektes,
— Wert der angefallenen Rechnungen.

(4) Die in der Zwischenlagerung befindlichen Materialien 
(mit Ausnahme der Materialien der Betriebe des Bauwesens) 
und Ausrüstungen der noch nicht abgeschlossenen Investi­
tionsvorhaben sind jährlich im IV. Quartal durch Stichtags­
oder permanente Inventur mengenmäßig aufzunehmen. Spä­
testens bei der Auswertung der Inventur ist zu prüfen, ob die 
Materialien und Ausrüstungen für die weitere Durchführung 
der Investition benötigt werden.

§29
Kassen, Bank- und Postscheckkonten

(1) Die Inventur der Bestände an Bargeld und Wertpapie­
ren sowie der Bestände auf den Bank- und Postscheckkonten 
hat zum 31. Dezember zu erfolgen.

(2) Als Kassenbestand in Haupt- und Nebenkassen gelten 
nur das tatsächlich vorhandene Bargeld, einschließlich der in 
Zahlung genommenen Schecks, die Postwertzeichen und, der 
Wertbestand in Frankiermaschinen. Quittungen dürfen nicht 
als Kassenbestand geführt werden. Festgestellte Minus- oder 
Plusbestände sind sofort zu protokollieren, im Kassennach­
weis als Abgang bzw. Zugang einzutragen und zu klären.

(3) Die vorhandenen Bestände gemäß den Absätzen 1 
und 2 sind in ihrer Zusammensetzung nach der Art des Be­
standes im einzelnen und insgesamt in Inventurlisten nachzu­
weisen.

(4) Bank- und Postscheckguthaben sowie Bankkredite sind 
durch Bank- und Postscheckauszüge zum Inventurstichtag 
zu belegen. Abweichungen gegenüber den Nachweisen der 
Rechnungsführung und Statistik sind zu erläutern.

(5) Unterwegs befindliche bare oder unbare finanzielle 
Mittel sind zum Bilanzstichtag mit Angabe der betreffenden 
Belegnummer auf gesonderten Inventurlisten nachzuweisen.

(6) In die Inventur sind ebenfalls die einen Wert besitzen­
den Papiere und die Wertvordrucke (z. B. Gutscheine, Wert­
marken, Scheckhefte, Tankscheckhefte, Wertbons) einzube­
ziehen.

§30
Forderungen

(1) Zum 31. Dezember sind die ausgewiesenen Forderungen 
aus Warenlieferungen und Leistungen, einschließlich der For­
derungen für Verspätungszinsen, gruppiert nach
— Forderungen, deren Zahlungsfrist noch nicht abgelaufen 

ist,
— Forderungen, deren Zahlungsfrist abgelaufen ist, mit 

Fälligkeitstermin,
— zweifelhaften Forderungen,
— strittigen Forderungen,
— uneinbringlichen Forderungen (soweit zum Bilanzstichtag 

noch nicht ausgebucht),
— ausgebuchten, nichtverjährten Forderungen,
nachzuweisen. Unter der Voraussetzung, daß über eine nu­
merisch geordnete Registratur der Rechnungen bzw. über 
andere Hilfsmittel der Nachweis des Rechnungsempfängers 
erbracht werden kann, gelten als Nachweis Additionsstreifen, 
Maschinenausdrucke der EDV-Anlagen, Aufstellungen oder 
andere geeignete Unterlagen mit Angabe der Rechnungsnum­
mer und des Rechnungsbetrages. Fehlt diese Voraussetzung,


